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Alexandrien, den 3. Febr. 1885 

Hochgeachteter und lieber Herr Geheimrath. [Robert Koch] 
 
Mit dieser Post schicke ich Ihnen die Auszüge aus den Protokollen vom Jahre 1850 
bis 1860. Ich habe die Protokolle bis zum letzten vom Jahre 1837 verfolgt, aber 
während der ganzen Zeit von [18]37 bis [18]50 Nichts gefunden, das Ihnen dienen 
könnte. Bis zum Jahre 1850 wurden die Sanitätseinrichtungen sehr primitiv besorgt, 
so daß noch Nichts angegeben wurde, was auf Quarantaine oder Epidemien bezug 
hatte. Morgen werde ich noch einmal mit den Protokollen vom Jahr 1870 bis [18]85 
anfangen und dieselben sorgfältiger durcharbeiten, um Ihnen weiter Details geben zu 
können. Das ist gerade die interessanteste Periode und in meinen frühern Angaben 
habe ich mich zu kurz gefaßt und wahrscheinlich das Eine oder das Andere 
vergeßen; Und in der That lohnt es sich schon, wenn ich dieselben ordentlich 
durcharbeite. 
Glauben Sie ja nicht, daß diese Arbeit für mich ein Opfer ist; im Gegentheil macht es 
mir viel Vergnügen, da ich wieder Manches dadurch erlernt habe. Ich benutze 
gewöhnlich die Stunden von 5 bis 7 Uhr Abends dazu und nachher verbringe ich 
noch eine angenehme Stunde im Bierhaus mit Kartulis. Diese Erholung thut uns 
beiden gut und ist um so angenehmer, da unser Gespräch sich immer um den 
nämlichen Gegenstand dreht, d. h. wir sind im Geiste in Berlin, so daß ich diese 
Stadt schon durch und durch kenne, obwohl ich dieselbe noch nie gesehen habe. 
Armer Kartulis, der nur von seiner neuen Bürgerstadt träumt! Wann wird er sie wieder 
sehen können? Wie gerne wäre ich dieses Jahr nach Europa und natürlich vor Allem 
aus nach Berlin gegangen; allein dieses Jahr wird es schwerlich möglich sein; aber 
nächstes Jahr will und muss ich meinem innigsten Wunsch Befriedigung verschaffen. 
In letzter Zeit hat das Fiebre typhoide in einigen Distrikten unbedeutend geherrscht; 
ebenso kommen hie und da Blatternfälle vor. Im Uebrigen ist der 
Gesundheitszustand in Aegypten ein vorzüglicher. Natürlich ist von Cholera nostras 
und noch weniger von Cholera asiatica in Aegypten die Rede. Ich bin gespannt 
darauf, welche Wendung die Choleraepidemie diesen Frühling in Europa nehmen 
wird. 
Meine herzlichsten Grüße an Dr. Gaffky und meine besten Empfehlungen an Ihre 
Familie. 
Genehmigen Sie die Versicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung und 
Ergebenheit 
Dr. Schiess 
 
P.S. mit der oesterreichischen Post habe ich Ihnen die Calendriers comparés 
Gregorien, Grec, Arabe et Copte 1851-1900 geschickt, da Sie wahrscheinlich 
denselben für gewisse Daten gebrauchen können. 
Schiess 
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